
Das Märchen vom Schlara�enland

Zusammenfassung: „Das Märchen vom Schlaraffenland“ in drei Sätzen:

Hans sucht das Schlaraffenland, wo niemand arbeitet und überall Süßigkeiten wachsen.

Er findet das Land, spielt und isst dort viele Jahre mit neuen Freunden.

Später kehrt er mit einem Zauberkorb, der nie leer wird, nach Hause zurück und hilft 
seiner Familie.
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Es war einmal ein Land, so wunderbar und voller Freuden, dass es nur im Märchen 
existieren konnte. Man nannte es das Schlaraffenland. An diesem zauberhaften Ort 
musste niemand arbeiten, alles wuchs von selbst, und der Spaß hörte nie auf. Die 
Bäume trugen nicht nur Blätter, sondern auch Süßigkeiten und köstliche Früchte. 
Die Flüsse flossen nicht mit Wasser, sondern mit Milch und Honig, und die Fische, 
die darin schwammen, waren bereits gebraten und sprangen direkt auf die Teller 
der hungrigen Bewohner.

In einem kleinen Dorf, nicht weit von diesem wundersamen Land entfernt, lebte 
ein armer Junge namens Hans. Hans träumte jede Nacht vom Schlaraffenland, wo 
keine Sorgen existierten und er den ganzen Tag spielen und schlemmen konnte. 
Eines Tages, als die Not in seinem Dorf groß war und seine Familie kaum noch das 
Nötigste zum Leben hatte, entschied sich Hans, das sagenumwobene Land zu 
suchen.

Mit nichts als einem alten, zerrissenen Hut und einer handvoll Brotkrumen in 
seiner Tasche machte sich Hans auf den Weg. Er reiste durch dunkle Wälder, über 
hohe Berge und weite Felder, immer der Sonne entgegen, in der Hoffnung, das 
Land der Träume zu finden. Unterwegs begegnete er vielen Kreaturen: 
sprechenden Tieren, tanzenden Bäumen und sogar einem Fluss, der rückwärts 
floss. Jedes Wesen erzählte Hans von der Herrlichkeit des Schlaraffenlandes und 
spornte ihn an, weiterzuziehen.
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Nach vielen Tagen und Nächten der Reise, gerade als Hans‘ Hoffnung zu schwinden 
begann, traf er auf eine alte Frau, die am Wegesrand saß. Sie war von einer Aura des 
Geheimnisvollen umgeben und trug ein Buch, aus dem sie vorlas. „Junge, wohin so 
eilig?“ fragte sie mit sanfter Stimme. Hans erzählte ihr von seinem Ziel, das 
Schlaraffenland zu finden. Die alte Frau lächelte weise und zeigte auf einen 
verborgenen Pfad, der durch einen dichten Nebel führte. „Folge diesem Weg, und du 
wirst finden, wonach du suchst“, sagte sie, bevor sie sich in eine Schar bunter 
Schmetterlinge verwandelte und davonflog.

Mutig trat Hans in den Nebel ein und folgte dem Pfad, der unter seinen Füßen zu 
schimmern begann. Der Nebel lichtete sich, und plötzlich stand Hans am Tor zu 
einer Welt, die all seine kühnsten Träume übertraf. Er war im Schlaraffenland 
angekommen!

Überall um ihn herum waren Wunder zu sehen: Häuser aus Pfefferkuchen, Zäune 
aus Würstchen, und auf den Feldern wuchsen Brote und Kuchen statt Weizen. Die 
Menschen dort waren fröhlich und freundlich. Sie spielten Spiele, erzählten 
Geschichten und aßen von all den wunderbaren Dingen, die überall zu finden 
waren.

Hans schloss schnell Freundschaft mit den Kindern des Schlaraffenlandes und 
lernte, wie man nach Süßigkeiten angelt und Milchshakes aus den Flüssen schöpft. 
Jeden Tag entdeckte er neue Köstlichkeiten und Spiele, und bald war er einer von 
ihnen, geliebt und geachtet wegen seiner guten Laune und seiner Freude am 
Entdecken.

Doch nach vielen glücklichen Jahren fühlte Hans die Sehnsucht, seine Familie 
wiederzusehen. Mit einem schweren Herzen sprach er mit dem König des 
Schlaraffenlandes, einem weisen alten Mann, der auf einem Thron aus Marzipan 
saß. Der König verstand Hans‘ Wunsch und schenkte ihm zum Abschied einen Korb, 
der nie leer wurde, egal wie viel man daraus aß.
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Mit dem magischen Korb kehrte Hans in sein Dorf zurück. Seine Familie und 
Freunde erkannten ihn kaum wieder, so sehr hatte sich der einst arme Junge 
verändert. Hans teilte die Gaben des Schlaraffenlandes mit ihnen, und bald linderte 
der Zauber des Korbes die Not des ganzen Dorfes.

Hans erzählte oft von seinen Abenteuern im Schlaraffenland, und obwohl einige 
ihm glaubten und andere nicht, brachte seine Geschichte immer Hoffnung in die 
Herzen der Zuhörer. Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute, 
erfüllt von der Magie und den Wundern des Schlaraffenlandes.

Hinweis: Diese moderne Variante des Gedichts „Das Schlaraffenland“ basiert auf 
dem Werk von Hans Sachs aus dem Jahr 1530. Sie wurde durch uns modernisiert, 
aber orientiert sich inhaltlich am Original und spiegelt in Teilen nicht die 
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts wider.

Die Moral des Märchens

In der Geschichte vom Schlaraffenland lernt Hans, dass Träume wahr werden 
können, wenn man mutig genug ist, sie zu verfolgen. Auch wenn das 
Schlaraffenland voller Spaß und Leckereien war, erkannte Hans, dass Familie und 
Freunde das größte Glück sind. Er teilte seine Geschenke und brachte Freude in sein 
Dorf zurück. Das Märchen lehrt uns, dass es wichtig ist, an unsere Träume zu 
glauben, hartnäckig zu sein und die Freuden des Lebens mit anderen zu teilen.
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